
für Teuchern
ezeigtepreis: Die ſunſgelpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 80 Pf.

Aneeigengnnghme in Zer Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
leſtens vormittags 19 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

men am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Sefchrint wöchentlich g mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches Verkündigungsblatt

t ee 95. Donnerstag, den 14. Auguſt 1919.

rige
und Amgegend

Bierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelke 1,75 Wek.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1.95 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Ptk.

Vierteljährliche und mougtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſerer Boten und allen

Poſtauſtalten angenommen.

für die Stadt Jeuchern.
58. Jahrgang

Der bedrohte Elſenbahnverkehr.
Ein Vortrag des Eiſerbahnmittiſters.

Vor den Mitgliedern der Handelskammer Berlin
hielt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Oeſer einen
Vortrag über die Betriebslage der Staatseiſenbahnen
und den Herbſtverkehr.

Nach ſeinen Ausführungen müſſen ketzt täglich über
460 Millionen Markt Zuſchnß vom Finanzminiſterium für
ben Eifenbahnbetrieb erbeten werden. Die öffentlichen Ab
gaben werden ſo hoch ſein, daß jeder einzelne jährlich 1500
Mark für öffentliche Zwecke abgeben muß. Als der Miniſter
im März das Eiſenbahnminiſterium übernahm, war der Per
fonenverkehr auf 15 Prozent. der D-Zugverkehr auf 4 Pro
zent gegenüber dem Friedensſtand geſunken. Zunächſt gelang
ine Steigerung auf 22 Prozent, aber die Hoffnung auf eine
Beſſerung war trügeriſch. Fortwährende Streits Knapp
heit an Kohlen und Mangel an Lokomotiven haben die Beſſe
rung wieder zu nichte gemacht. Die lketzthin wegen Kohlen-
mangels verordnete Einſchränkung des Perſonenverkehr
ſei nicht ausreichend. In nächſter Zeit werden Verhandlun
hen mit den Bundesſtgaten ſtattfittden müſfen, um eine

noch größere Einſchränkung des Verkehrs t
burthzuführen. Letzten Endes ergeben ſich alle Leiden unſe-
res Wirtſchafslebents aus dem Kohlenmängel Wir werden
enötigt ſein, die Kohlenproduktion auf eine völlig neue
Baſis zu ſtellen. Durch Reichsgeſetz wird der Ver

rauch von Rohrkohleunterſagt werden Jm Eiſen
en iſt bereits eine beſondere Abteilung ge
pildet, die die Ausnutzung der Kohle wiſſenſchaftlich prüft.
Bei der Feuerung der Lokomotiven wexden nur 5 v. H.
der Kohle wirklich ausgenutzt. Das Zurückgehen der
Kohlen förderung habe verſchiedene Urſachen: beſon
bers die Einſchränkung der Arbeitszeit und die Abwande

von 17 itern. Dazu kommen die ſchweBedin ages, die uns zwingen,

D.
n

n och Hannvve: t fu S 5ſieben Tag zur Verfügung ſtänden. Um
erhältniſſe im Eiſenbahnverkehr zu beſſern, um Arbeits

gelegenheit zu ſchaffen, ſind für über zwei Milliarden
Mark Aufträge vergeben worden. Aber die Werke liefern
nicht; es fehlt an Rohmaterial. Der Beſtand an Lokomv
ſiven wären ausreſchend, wenn nicht ſo viele reparaturbe-
bürftig wären. Wenn die Lokomokiven- Krankheit und der
Mangel an Güterwagen nicht behoben wird, wird man

auch den Gütervertehr einſchränken
müſſen. Wie unter dieſen Verhältniſſen der durch die
Ernte geſteigerte Herbſtverkehr durchgeführt werden ſoll,

t die größte Sorge. eDie Lage im Eiſenbahnverkehr iſt ſo ſchlimm, daß
bereits Bayern, Württemberg und Sachſen Anträge e r
22 durch bedeutend höhere Tarife den Ver
ehr einzudämmen. Dieſe Erhöhung wird ſich ſchon
us finanziellen Gründen nicht umgehen laſſen. Auch diePnterterree werden erhöht werden. e
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen, die ſichtlichen

Eindruck machten, betonte der Miniſter, daß eine Grund
lage gefunden werden muß, um die Arbeitslei
ſtung zu ſteigern ſonſt werde der Zuſammenbruch

Aunvermeidlich. e rca

Die deulſch-polniſchen Verhandlungen.

Monkag nachmittag fand im Gebäude des ehemali
gen Herrenhauſes die Eröffnung der Verhandlungen
Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Regierung
ſtatt. Deutſcherfeits waren Vertreter aller beteiligten
Reichs und Staatsbehörden ſowie der Behörden der
Abtretungsbezirke erſchienen. Die polniſche Kommif
Fion beſteht aus fünf führenden Dekegierten ſowie 40
MReſſortvertretern. Seitens der interalliterten Militär
miſſion waren 8 Herren zugegen
Unterſtaatsſekretär von Haniel eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache. Er wies dar
auf hin, daß die deutſche Regierung mit überaus
Kchmerz lichen Empfindungen in die Beſpre
chüngen eintrete, gleichwohl aber alles tun werde um
die Verhandlungen zu einem für beide Völker befriedi
enden Ende zu führen. Als Leitſatz der Tagung
ezeichnete er den Grundgedanken der Programmrede

des Herrn Reichsminiſters Müller, daß unſer Ver
hältnis zu den Nachbarſtaaten von dem guten Willen
a gegenſeitige Verſtändigung und von dem

iſte aufrichtiger und ehrlicher Friedensliebe beſeelt
ſein möge

Der Vorſitzende der polniſchen Delegation, Unter
ſtaatsſekretär Dr. v. Wroblewski, e e in ſeiner
Erwiderung die deutſche Delegatton ſowie die Vertreter
der interalliterten Militärmiſſion und verſicherte im
Namen der polniſchen Regierung, daß dieſe die Ver
handlungen im Geiſte aufrichtigen Verſtändigungs
willens zu führen entſchloſſen ſei; ſie würde ſich glück
lich s r wenn dieſe erſte gemeinſchaftliche Verhand
ung dazu dienen könnte, eine Grundlage für ein
utes nachbarliches Verhältnis zu ſchaffen.
denfalls würde ſie die künftig dem polniſchen Staate

n e 72 gen Abſtammung in jedereziehung als gleichbere te Mitbürger bekKrachten und behandeln. ß n
Der italieniſche General Jenckvenga dankte inVertretung des zurzeit van Sei ab weſenden Chefs

freffe.

der interalliierten Militärkommiſſcon, General Dupont
für die Begrüßungen und erklärte ſeitens der inter
alliierten Miſſion werde alles geſchehen um die Ver
handlungen nach Möglichkeit zu Unterſtützen und zu
fördern. 5

Am Dienstag begannen die eigentlichen ArbeitsSitzungen.

Sie Annahme der Sabakſteuer.

e Weimar, 11. Auguſt.ZJn der heutigen Nachmittagsſitzung der Natio
nalverſammlung wurde die zweite Beratung des
Entwurfs eines Tabakſteuergeſetzes erledigt.

Abg. Wetzz lich (Deutſchnatl.) äußerte n da
Geſetz ernſte Bedenken, da es die Exiſtenzmöglichkeit
des Tabakgewerbes gefährde. Die Banderole finde
nur den Beifall eines kleinen, aber mächtigen Krei-
P des Großkapitals; ſie begünſtige die Ausbreitung

s Markenſyſtems, wie es in ähnlicher Weiſe bei der
r vorhanden ſei, und die Zuſammenballung

nduſtrie auf Koſten der Kleinbetriebe
Abg. Schlüter Berlin (Soz.) hielt dem Vor

redner entgegen, daß dieſes Geſetz von der Induſtrie
und den Gewerkſchaften mitgemacht und ausgearbeite
ſei Redner glaubt in der Banderole einen Schutz der
Konſuntenten vor Uebervorteilung finden zu können
auch eröffne ſie den Arbeitern den Weg zu Tarifverträt
gen, da ſie die Kontrolle der Fabrik möglich mache. Die
ſozialdemokratiſche Partei behalte ſich ihre endgültige
Stellungnahme zu dem Entwurfe bis zur dritten Le
ſung vor; ſie mache ſie von der Geſtaltung der Beſitz
ſteuer abhängig

Abg. Nacken (Ztr.) führte namens ſeiner Partei
aus, ſie könne die Steuer, wie ſie der Ausſchuß ge
ſtaltet habe, mitmach ü

g eren und kleinen

Sätze der Vorlage zweifellos ſehr hoch ärte
aber, daß ſie nicht über das Maß deſſen hinaus gingen
was die Jnduſtrie vertragen könne. Redner bat das
Haus, die Banderolenſteuer durch eine Fakturenwert-
ſteuer zu erſetzen.
r T Raute lehnte für die Unabhängigen die Vor
age abAbg. Nuſchke (Dem.) mußte zugeſtehen, daß die
gegenwärtige Tabakſteuervorlage einen gewiſſen Sprung
ins Dunkle bedeute. Ein Entgegenkommen der Jnduſtrie
werde die Regierung in den Ausführungsbeſtimmungen
zeigen müſſen; er ſtimmte der Vorlage zu.

Nachdem Geheimrat Saehmiſch für die Aus
arbeitung der Ausführungsbeſtimmungen möglichſte Be
rückſichtigung der Jnkereſſen des Handels zugeſagt hatte
ſchloß die Beſprechung

Vor der Abſtimmung über 8 wurde ein demo
kratiſcher Kompromißantrag angenommen, im ganzen
Geſetz den Ausdruck „Reichsminiſter der Steuern“ durch
„Reichsfinanzminiſterium“ zu erſetzen und die Bezeich-
nung „Staatenausſchuß“ durch „Reichsrat“

Nach Annahme der ganzen Vorlage ſchlug Präſi
dent Fehrenbach vor, die Verhandlung auf mor
gen nachmittag 3 Uhr zu vertagen, um den Reſt der
heutigen Tagesordnung unter Einfügung des Umſatz
ſteuergeſetzes zu erledigen

Hieran knüpfte ſich eine längere Geſchäftsordnungs-
debatte. In derſelben ergriff auch Reichsminiſter Erz
berger das Wort, und zwar als Abgeordneter.
Unter großer Heiterkeit führte er gegenüber dem Abg
Dr. Becker (D. Vp.) aus, als Abgeordneter ſei ihm
bekannt, daß zu einem Mißtrauen gegen die Regierung
keine Veranlaſſung vorliege

Der Vorſchlag des Präſidenten wurde ſchließlich
durch Auszählung angenommen, wobei ſich gleichzei
tig die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab.

Deutſche Kallonaverſammlung.

Weimar, 12. Auguſt 1919.
Jn heutiger Sitzung der Nativnalverſammlun

wurden zunächſt Anfragen erledigt.
U. a. fragte Abg. v. Gräfe (Deutſchn.) unter

Bezugnahme auf Preſſenachrichten, nach denen in eng
liſchen und amerikaniſchen Gefangenenlagern den deub
ſchen Kriegsgefangenen mitgeteilt worder ſei, daß ihre
beſchleunigte Heimkehr nach Deutſchland ſeitens der deut
ſchen Regierung offenbar nicht gewünſcht, je
durch die Weigerung der deutſchen Regierung ſelbſt
verhindert werde, die Vorbereitungen zum Abtrans
port in die Wege zu leiten: Jft die Reichsregierung
bereit, darüber Auskunft zu geben, welche Vorberei
tungen tatſächlich zu einer raſchen Rückkehr getroffen,
namentlich welche diplomatiſchen heit unternommen
worden ſind, um der weiteren Zurückhaltung der Kriegs
gefangenen ein Ende zu machen

Reichsminiſter Müller erwiderte in längeren
r e Er bedauerte, daß der Abtransportr deutſchen Kriegsgefangenen noch nicht geſchehen ſeti,
und gab eine hiſtoriſche Darſtellung der Gründe hiervon
Er ſtellte dann feſt, daß entgegen den genannten Preſſe
meldungen die Reichsregierung keine Schuld

e e

en, denn ſie gehe einen e

Zur Ausführung des Friedensvertrages.

S Ter Kaiſer ProzeßFranzöſiſche Blätter berichten, daß der Oberſte
Rat der Alliierten ſeine Einwilligung zum Kaiſerprese in England gegeben habe. Der h griagee wird
ie in einem korrekten Verfahren üblichen Verteidä

gungsmittel zu ſeiner Verfügung haben, aber auf ein
etwaiges Reviſionsbegehren können die Alliierten nicht
zurückkommen, trotz der Schwierigkeiten, die ſich aus

der Exekution ergeben. nSie erſten Mililarden bis März 1920.
Wie „Echo de Paris “meldet, wollen die Allüer

ken die erſte Rate der Schadenerſatzforderung au
n am 1. April 1920 einziehenDie Londoner Times melden aus Paris: Der Rat
der Alliierten hat beſchloſſen, daß die Schadenerſat
er von Deutſchland in Frankwährung zu
eiſten ſind. An der Feſtſetzung eines Zwangskurſes

für die deutſche Mark haben die Alliierten kein Jntereſfe
Es muß der deutſchen Arbeitsluſt überlaſſen werden,
d Markſummen für die Frankenwährung zu leiſten
ind

„Erſt von Mitte September abWie die offiziöſe Münchener v Hoff
mann erfährt, hat die Reichsleitung auf ein Erſ
der bayeriſchen Regierung die e Rückkehr der
Kriegs gefangenen zu ermöglichen, mitgeteilt daß
entſprechend dem Standpunkte, den die Entente ein
nehme, mit der Rückkehr der Gefangenen erſt von
Mitte September ab zu rechnen ſein werde.

Aufſchaib der Ratifikation auch durch England

britiſche Regierun e er daß Großbritannien
e amtliche Ratiſikation des Frieden ertrages bis zum
ede inmentritt des kanadiſchen Parlaments

rohe näniens mit der Enten
Der Fünferrat in Paris hat auf

Rumänien wegen der Beſetzung Budapeſts und der
harten Waffenſtillſtandsbedingungen noch keine Ant
wort erhalten. Jn der Note heißt es u. a.: „Die
Friedenskonferenz ſieht ſich zu der Annahme gezwungen,
daß die rumäniſche Regierung entſchloſſen ſei, der Kon
ferenz zu trotzen und ſich von den Alliierten
loszuſagen.“ Es verlautet, daß die Rumänen ihre
Truppenmacht in Budapeſt verſtärke n.

Sie Sozialiſierung der Elektrizität. Schon be
der Beratung des erſten praktiſchen Sozialiſierungsge
ſetzes, desjenigen über die Elektrizität, das verhältnis
mäßig noch am einfachſten iſt, hat ſich gezeigt, daß
Theorie und Praxis zwei recht verſchiedene Di
ſind. Es ſind neue Fragen aufgetaucht, die erhebli
Schwierigkeiten ergeben haben. Und dabei ſind doch
von den mehreren Tauſend deutſcher Elektrizitätswerke
nur die veihundert größten zur Sozialiſterung be

ſtimmt eDie Junwelen des Mbret. Zu der angeblichen Ver
mögensabſchiebung des früheren Königs von Sachſen
erfährt der „Berl. Lok.-Anz.“, daß der König tatfächlich
nicht das geringſte mit der Sache zu tun hat. Die Flug
zeugſendung der Wertobjekte n von einem frü
heren deutſchen Fürſten, dem Prinzen Wied der
aber ſeit geraumer Zeit nicht mehr deutſcher Staats-
angehöriger iſt und bekanntlich Mbret von Albanien
war. Der ehemalige Fürſt, der zurzeit in der Schweig
weilt, wurde von Freunden veranlaßt, die Wertobjekte
auf dieſe Art Verwandten in Schweden überbringen

zu laſſen. hKleine politiſche Nachrichten. h
m o Berlin. Ein Dienſteid wird vorläufig von den Be
amten und Lehrern nicht verlangt. Dies beſtätigt ein Be
ſcheid des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung an die Regierung in Hannover.

o Chemnitz. Der verſchärfte Belagerungszuſtand iſt
wieder aufgehoben. Jn allen Betrieben wird gearbeitet.

o Bamberg. Reichsfinanzminiſter Erzberger trägt
ſich nach Mitteilung des baheriſchen Finanzminiſters mit derr
Gedanken, bei der Reichseinkommenſteuer die Beträge von
Lohn und Gehalt durch das Markenſyſtem zu erheben, um die
Abgaben möglichſt an der Quelle zu erfaſſer und Steue x

hinterziehungen zu beheben. to Bamberg. Der Verfaſſungsausſchuß des re
Landtages hat die Verfaſſungsvorlage angenommen.
Vorſchlag, eine Volksabſtimmung über die Verfaſſung abzu
halten, wurde mit 15 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

AunslandsRundſchan.
Das Ultimatum an Deutſche Deſterreich Staaks

kanzler Dr. Renner, der ſich nach St. Germain zurück
begab, entſchloß ſich zu ſeiner beſchleunigten Reiſe ſo
unvermittelt, daß einer ſeiner her net Ber
räte, Dr. Guertler, nicht mehr verſtändigt werden
konnte. Die Uebergabe des endgültigen und be
friſteten Friedensvertrages an die Vertre-
ker DeutſchOeſterre in St. Germain ſoll nach den

w. eſen oder i Tieeer n, won Renner unverzüg wieder
nach Wien begeben re

ſeine te an

S



Auszug der Sowjetregierung aus Moskau Da
WVondoner „Daily Mail“ meldet aus Helſingfors, daß
die Unzufriedenheit über die Sowjetregierung in
Moskau im Wachſen begriffen iſt und daß die Regierung
Maßnahmen trifſt, um den Kreml zu räumen und
nach Tula, 120 Meilen ſüdlich von Moskau, umzu
Jiedeln.

Franzöſiſche Denkmalsſtürmer im Elſaß. Die
Franzoſen haben vor einigen Ta das bekannte KaiſerFriedrich Denkmal in Wehr im Elſaß ſowie die
14 de Kriegsgräber durch Dynamitſprengungen
Dein Erdboden gleichgemacht, nachdem ſie ſchon einige
Zet vorher die Kriegerdenkmäler in Straßburg, in
Metz und St. Privat und in Froſchweiler zerſtört
Baben.

Die ſteuerreichſten Länder ſind unter den euro
i Großſtaaten Frankreich und Jtalien,In denen ſchon ſeit langen Jahren viele Abgaben be
ſtehen, die bei uns noch nicht einmal projektiert ſind,
Wie Huittungsſteuer, Plakat und Anzeigenſteuer Wa
genſteuer, Fenſterſteuer, Dienſtmädchenſteuer, der ſtäd-
kiſche Oktroi uſw., aber wer in beiden Ländern Beſcheid
weiß, dem iſt auch bekannt, daß die Steuermogelei dort
rieſengroß iſt. Und man iſt gar nicht mal ſo blöde dabei.
Der gute Onkel Schlendrian herrſcht auch in der Steuer
verwaltung und drückt oft genug beide Augen zu. Eine
P harte Steuer iſt u. g. die ſogenannte Patenttare

Frankreich, die Mietsſteuer, die in Paris ziemlich
20 Proz. der Miete beträgt. Die findigſten Steuer
veamten aller Zeiten ſind die des byzantiniſchen Katſer
reichs geweſen, die niemals um Steuergrund und um
Steuerart verlegen waren. Auch damals kannte man
ſchon Kapitalftucht und Steuerhinterztehung und ſchlug
darum folgenden Weg ein: Die Bevölkerung jeder Stadt
wurde in drei Teile geteilt, und der letzte Teil ſchätzte
den oberen ein. Ergab ſich daraus ein unerwarteter
Mehrertrag, ſo zogen die Steuerbeamten die Schraube
extra an. Auch im alten römiſchen Reich wurde das
Steuerweſen gehörig ausgenutzt, beſonders in der Pro
vinz, und die einflußreichen Politiker, die ſich in Rom
ruiniert hatten, halſfen ſich durch Steuerbelaſtung der
Provinzen, wohin ſie als Prokynſuln gingen wieder
auf die Beine

Lugano. Laut „Avanti“ hißten die Seeleute der
in Baku am Kaspiſchen Meere liegenden engliſchen Kriegs
ſchiffe die rote Fahne. Die Kriegsſchtffe ſeien dann abge

dampft, unbekannt wohin. eParis. Nach Meldung des „Journal des Debats“
aus Brüſſel iſt mit der Niederlegung der Beſeſtigungen von
Antwerpen begonnen worden. JKiew. Dubnv und Starokonſtantinow wurden nach
einer ukrainiſchen Meldung von den ukrainiſchen Truppen
ar ie Bolſchewiſten zogen fich nach Shitomir

Gegen den Mitteldentſchen Streikblock.
Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen Exlaß
an die Veamtenſchaft der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen

gerichtet, in dem es heißt eJn Erfurt iſt am 6. Juli ein mitteldeutſcher Block ge
ſchaffen worden, um die Demokratiſterung der Eiſenbahnver
verwaltungen zu erzwingen. Die Organiſation ſoll vor al
lem die Propaganda des Streiks unter der Etſeubahnbeamten
ſchaft betreiben. Die Propaganda des Streiks in der Ei
ſenbahnbeamtenſchaſt iſt beſonders im jetzigen Augenblick ein

Verbrechen am deutſchen Volk. Jedem Einſichtigen ſteht die

Gefahr des völligen Zuſammenbruchs des
Wirtſchaftslebens

vor Augen. Dazu kommt die beſorgniserregende Lage der
Kohlenverſorgung. Dieſe Tatſachen müſſen ins beſondere
dem Eiſenbahnbeamten klar ſein, der infolge ſeiner Tätigkeit
die Entwicklung des Wirtſchaftslebens genau verfolgen kann.
Wenn in ſolchem Augenblick eine kleine Anzahl von Beam
ten eine Organiſation ſchaffen will, um den Streik zur

Durchſetzuug perſönl cher Wünſche
pröklämieren zu können, ſo iſt das eine Tat, die aufs ſchärfſte
verurte t werden muß. Diejenigen, die hier eine Stvrerk
vrganiſation ſchaffengwollen, die als Werkzeuge in ihrer Hand
jeberzeit zum Losſchlagen bereit ſein ſollen, gefährden die
Kaatsrechtliche Stellung der Beamten auf das ſchwerſte. Das
Vorgehen jener Beamten iſt eine

Verletzung der elementarſten Beamtenpflichten
und ein Verbrechen gegen die deutſche Wirtſchaft und damit
gegen unſer geſamtes Volk.

Ich richte deshalb die ernſte Mahnung an jeden Beamten,
ſich von ſolcher Streikorganiſation fernzuhalten. Das nie
dergebrochene, ans tauſend Wunden blutende Vaterland be
darf zu ſeiner Aufrichtung in einem Maße der Treue der
Beamtenſchaſt, wie vor dem unglücklichen Kriege. Nur wer

ſo denkt, hat den ſozialen Geiſt erſaßt, denn ſozial wirken
heißt nicht, ſich voranſtellen, ſondern dem großen Ganzen

dienen. (gez.) Oefer.Argentiniſcher Weizen für Dentſchland.

Rotterdam, 13. Auguſt. Wie der Böorſenbericht
erſtatter des „Mancheſter Guardian ſchreibt, hat auf 13
engliſchen, T amerikaniſchen und 6 ſüdamerikaniſchen Schiffen
die Verfrachtung argentiniſcher Weizenladungen für Deutſch
land begonnen. Bei Lloyds in London ſind für Weizen
transporte aus Argentinien nach Deutſchland für 763 000
Shilling Verſicherungen abgeſchloſſen.

Engliſche Schadenerſatzfordernngen an Dentſchland.

London, 13. Aug. Die „Morning Poſt, meld. Eng
liſche Staatsangehörige haben insgeſamt 5* Milliarden
Shilling Schadenerſatz an Deutſchland bei der Gchadenerſetz
kommiſſion in London angemeldet.
Die Erhöhung der Poſt und Telegraphengebühren.

Aus Berlin meldet das WTB:: Nach dem dem Staa
enausſchuß vorgelegten Geſetzentwurf über die Erhöhung der
Poſt und Telegraphengebühren beträgt künftig das Briefporto
vis 20 Gramm 20 Pfa., über 20 Gramm 30 Pfg. Für
die Berechnung des Paketportos ſind zwei Zonen vorgeſehen,
eine Nahzone bis 75 Kilometer einſchließlich und eine Fern
zone über 75 Kilometer. Beim Gewicht ſind vier Stufen
von je 5 Kilogramm gewählt. Das Paketporto beträgt bis
zu 5 Kilogramm einſchließlich in der Nahezone 75 Pfg. in
der Fernzone 1,25 Mk., über 5 Kilogramm bis einſchließlich
40 Kilogramm 1,50 bezw. 2,50 Mk., über 10 Kilogramm

dis einſchl. 15 Kilogramm 3 bezw. 5 Mk., über 15 Kilo
gramm bis einſchl. 20 Kilogramm 4 bezw. 6 Mk.

Die Telegrammgebühr beträgt für gewöhnliche Ortstele
gramme 8 Pfg., für jedes Wort mindeſtens 80 Pfg., für
gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr 10 Pfg. mindeſtens
bat für Preſſetelegramme die Hälfte der beſtehenden Ge

ren.
Der Umtauſchader Bankuoten.

Frankfurt a. M., 12. Aug. Zum Plau des Noten
umtauſches erfährt die „Fankf. Ztg.“ aus Herlin mit ziem
licher Beſtimmtheit, daß einige wichtige Reſſorts des Reiches
und der einzelnen Staaten noch keineswegs von der Möglich
keit der glücklichen und vollſtändigen Durchführung des Um
tauſchgeſetzes überzeugt ſeien. Dem Verſuch eines Noten
umtauſches, ſelbſt wenn die erforderlichen Maßnahmen bis
zum November vorbereſtet werden können. ſtehen ernſte tech
niſche und wirtſchaftliche Bedenken gegenüber.

Prvyvinz und Naxhbarſtaaken.
Teuchern, den 13. Auguſt 1919.

Hrieſverkehr nach allen Ländern. Fortan wer
den gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen jeder
Art geſchäftlichen und privaten Jnhalts nach allen Ländern
mit Ausnahme von Rußland, der Ukraine, den Balkanſtaga
ten und der oſtaſtatiſchen. Türkei auf Gefahr des Abſenders
zur Beförderung angenommen.

Am heutigen Täge vollendete Herr Geh. San.Rat
Dr. Hocker in voller körperlicher Rüſtigkeit ſein 75. Lebens
jahr. Den größten Teil ſeines arbeitsreichen Lebens wid
mete er den Hilfebedürftigen von Teuchern und Umgebung.
Wir wünſchen dem Jubilar eine noch recht lauge ſegens
reiche Tätigkeit und dann einen ungetrübten heiteren
Lebensabend.

Ehrung der gefallenen Poſtbramten. Das Reichs
poſtzniniſterium hat genehmigt, daß die Poſtbeamten ihre im
Kriege gefallenen Kollegen durch Anbringung von Gedenk

tafeln in Marmor oder dergl. in den Schalterhallen der
Poſtgebäude ehren. Die Koſten müſſen die Beamten ſelbſt
tragen, da hierfür das Reich bei der jetzigen Finanzlage keine
Mittel verfügbar hat. Die Shrungen der gefallenen Berufs
genoſſen ſollte auch anderen Beruſszweigen nachahmenswert

erſcheinen
Biehzählung am 1. Septemser 1919. Auf Anord

nung des Bundesrates findet am 1. Sept. 1919 eine Vieh
zählung ſtatt. Ueber die Ausführung wird folgendes ver
ordnet: Die Zahlung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Kaninchen. Die
Zählung geſchieht gemeindeweiſe.

Der hieſige öffentliche Arbeitsnachweis vermittelt
koſtenlos Stellen für männliche und weibliche Perſonen jeden
Standes und Berufs und erbittet von den Arbeitgebern die
Anmeldung aller offenen Stellen. Es iſt dies auch ustig,
um den zurtickkehrenden Kriegsgefangenen Arbeit nachweiſen

zu können. eJn dem Herichte über
vom S. 8. 1919 unter Ziffer 9 muß es ſtatt Frida
Frida Kühn heißen.

Einlieferung von Poſtſendungen durch Vermittelung
der Landbrieſträger und Hoſthilfeſtellen. Damit äber die

die Schöffengerichts Sitzung

Müller

bei den Landbriefträgern auf ihren Beſtellgängen eingeliefer
ten ſowie bei den Poſthilfeſtellen niedergelegten Poſtſendungen,
für welche die Poſtverwaltung Gewähr leiſtet (Poſtanweiſun
gen, Pakete u. dgl.), jederzeit der Nächweis der Einlieferung
geführt werden kann, iſt die Einrichtung getroffen, daß
derartige Sendungen in Annahmebücher eingetragen werden
müſſen, welche die Landbriefträger und die Poſthilfeſtellen
führen. Die Einlioferer ſind berechtigt, fich von der erfolg
ten Eintragung ſelßſt zu überzengen oder die Sintra
gung ſelbſt zu bewirken. Zur Vermeidung von Weiterun
gen empfiehlt es ſich, von dieſer Befugnis in jedem einzelnen
Falle Gebrauch zu machen.

Die Einlieferungsſcheine über die bei den VLandbriefträ
gern oder den Poſthilfeſtellen angegebenen Wertſendungen
uſw. werden den Abſendern durch die beſtellenden Boten,
wenn möglich, ſchon beim nächſten Beſtellgange überbracht.
Die Vermittelung der Poſthilfeſtellen tritt hierbei nicht ein.

Ein ſchöner Herbſt Die Hitzewellen, die zurzeit in
den öſtlichen Gegenden Nordamertkas ſo unangenehm em
pfunden werden, haben ſich unſerem Feſtlande genähert,
ſo daß wir noch mit ſchönen, warmen Som
mertagen rechten khnnen. Aus dem maoſſenhaften
Auftreten von Weſpen in dieſem Jahr wird auf einen über
aus reichen Herbſt geſchloſſen. Ueberall in Feld und Wald
auf Wieſen und Trif en, findet man im Boden Weſpen
neſter, ſo daß man faſt von einer Weſpenplage reden kann
Daß wir einen guten Herbſt haben werden, daraufhin deu
tet auch, daß die Akazien noch einmal ausſchlagen; dieſer
Fall iſt äußerſt ſelten beobachtet worden.

Die Felddiebſtähle nehmen auf dem Lande faſt über
all in einer Schrecken erregenden Weiſe zu. Am ſchlimm-
ſten ſind die Diebſtähle an Kartoffeln und Hülſenfrüchten.
Gerade beim Kattoffeldiebſtahl läßt ſich die Schädigung
der Allgemeinheit beſonders deutlich erweiſen. Sie iſt eine
dreifache: 1. Zunächſt werden, gleichgültig, ob viele kle ne
Diebſtähle vorkommen, die zuſammengerechnet auch eine große

Menge ergeben, oder ob, wie es ſchon vielfach vorgekommen,
größere Flächen ganz gerodet werden, der Allgemeinheit un
mittelbar große Mengen entzogen. Tatſächlich ſind ſchon
jetzt vor Beginn der eigentlichen Ernte viele Hun
derte von Zentnern der Allgemeinheit verloren gegangen.
2. Den Landwirten, die noch nicht den Ertrag ihrer Arbeit
verlieren wollen, bleibt nichts übrig, als die Kartoffeln dor
zeitig abzugrnten. Das bedeutet, da die Kartoffel in den
letzten Wochen vor der richtigen Erntezeit am meiſten wächſt,
einen Erntgausfall von einem Drittel bis zur Hälſte. Tat
ſächlich ſind ſchon im Vorjahre, in dern weniger geſtohlen
wurde, einzelne Felder ſo ſrüh abgeerntet wo den, daß nicht
einmal halbe Ernte erzielt wurde. Der Allgemeinheit kann
auf dieſe Weiſe ein großer Teil des Bedarfs an Kartoffeln

3. Schließlich wird, da unreife Kartoffelnverloren gehen.

kein gutes Saatgüt liefern, ſchon jetzt die nächſtjährige Grute
geſährdet. Was von Kartoffeln gilt, trifft mehr oder minder
auch auf die anderen Feldfrüchte zu.

Brennholz ſtatt Kohlen. Nach einer Berliner
Meldung der „Frkf. Ztg.“ wird in allernächſter Zeit ein
Grlaß an die preußiſchen Staatsforftverwaltungen ergeden,
unter beſonderer Berückſichtigung des Holzbedarſs ein Drittel
wehr als bisher abzuſchlagen. Auch die Gemeinden unb
ſonſtigen Waldbeſitzer ſollen in ähnlichem Sinne beeinflußt
werden. Evhebliche Schwierigkeiten verurſacht die Transport
frage. Mit dem Abſchlag des Holzes ſoll ſo zeitig begonnen
werden, daß das Holz möglichſt noch auf dem Wafſerwege
befördert werden kann.

Keutſchen, 10. Aug. Der erſte Keutſcheuer Kriegsgefan
gene traf am Donnerstag unerwartet zuhauſe ein. Kam.
Paul Zauſeß, der älteſte Sohn des Landwirts und Fuhrherrn
Zauſch. Jn ſitebentägiger beſchwerlicher Wanderung glückte
ihm die Flucht von Ypern, wo ſeine Kompanie arbeitete, mit
e Kühnheit durch die Straßen von Brügge nach

olland.
Erfart, 11. Aug. Gegen einen flüchtig gewordenen

Unteroffizier ſchwebt eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls,
begangen auf Poſten in einem Schuppen des Proviantamts
auf dem Erfurker Bahnhof. Aus dieſem Schuppen verſchwan
den in einer einzigen Nacht nicht weniger als 1035 Büch
ſen Fleiſch und 24 Pfund Kunſthonig. Der betreffende Un
teroffizier hat einem Kameraden der mit ihm Poſten ſtand
60 Büchſen Fleiſch geſchenkt.

Gotha, 11. Aug. Der Einbrecher Willi Hermſtädt, der
Schrecken Gothas, iſt aus dem Zuchthaus Untermaßfeld auß
gebrochen. Hermſtädt, der bereits eine Zuchthausſtrafe von
acht Jahren für ſeine Einbrüche in Bayern in einem Zucht
hauſe bei München verbüßt bat und vor etwa 8 Monaten
aus der dortigen Anſtalt in das Zuchthaus Untermaßfelb
transportiert worden iſt, hat für die zahlreichen ſchweren
Einbrüche, die er ſeinerzeit in der Stadt Gotha ausgeführt
hat, eine weitere Strafe von fünfzehn Jahren zu verbüßen.

Naumburg. Bon den fünf in Wethau Schwerverletztem
iſt nun auch, außer Karl Mallev, der Arbeiter Guſtav
Krauſe im hieſigen Krankenhauſe an den erlittenen ſchweren
Brandwunden geſtorben. Der Arbeiter Vincenz aber liegt
noch am ſchwerſten darnieder, während man die übrigen
beiden am eben zu erhalten hofft.

Reber die Großzthüringer Frage haben am 9. Aue
guſt in Weimar Beſprechungen ſtartgefunden, an denen u. a.
auch behördliche Vertreter der Provinz Sachſen teilgenom
men haben. Das Wolffbüro veröffentlicht über dieſe Aus
ſprache nun einen amtlichen Bericht, in dem es heißt

„Sämtliche Vertreter von der äußerſten Rechten bis zur
äußerſten Linken ſprachen ſich auf Grund ihrer Kenntnis der
Stimmung der Bevölkerung ausnahmslos dahin aus, daß
einen etwaige Abtretung preußiſcher Gebiete den Wünſchen
der Bevölkerung nicht entſpreche und daher unter keinen
Umſtänden in Frage kommen könnte. Es bedarf keiner

Darlegung, daß in einem Freiſtaat wie Preußen dieſe einmütige
Haltung der in erſter Linie beteiligten Staatsbärger bei der
ferneren Stellungnahme der Regierung zur ſogenannten Groß
thüringer Frage berückſichtigt werden muß.

Jm übrigen ſei die in die Preſſe gelangte Nachricht, daß
Preußen ſeinen am 3. Juni in der Landesverſammluug
dargelegten Standpunkt aufgegeben und ſich mit der Ueber
laſſung von Staatsgebiet an Großthüringen entgültig einver
ſtanden erklärt habe, nicht zutreffend.

Das Ende der Kaliſtreiks.

Hale, 12. Auzuſt. Die geſtrige vom „Bezirksberg
arbeiterrat“ in Halle einbernfene Konferenz der Vertreter ſtre's
kendey Kaliarbeiter hat mit 23 gegen 20 Stimmen die ſo
fortige Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. Am heuti-
gen Vormittag nd die ſtreikenden Belegſchaften bereits wie
der zur Arbeit augefahren.

Weimar, 11. Auguſt. Der ehemalige Großherzog Wil
helm Grnſt von SachſenWeimar, der bei Ausbruch der Re
volution bei Nacht und Nebel Weimar verlaſſen mußte und
erſt auf Wochen nach dem abgelegenen alten Schloß zu
Allſtedt, ſpäter aber nach ſeiner Beſidung Heinrichau in
Schleſien überſiedelte, hat am Sonnahend erſtmalig wieder
ſeine alte Reſidenz Weimar im Automobil paſſiert, ohne
Aufenthalt zu nehmen.

Sondershanſen, 9. Auguſt. Am Mittwoch abend wur
den im Untergrollholze zwei männliche Leichen aufgefunden,
denen die Schädeldecke eingeſchlagen war. Die Ermittelun
gen durch die Gendarmerie haben ergeben, daß es ſich um
zwei ruſſiſche Gefangene handelt, die ſich am 15. Juli bis
nach 8 Uhr abends im Orte Rohnſtedt aufgehalten und mit
Seife, ſchwarzem Tee, Zigaretten und Handtüchern gehandelt
haben. Es liegt aller Wahrſcheinlichkeit nach Raubmord vor,
da der Handkoffer mit Jnhalt, Taſchenuhren, Geld und an
dere Wertgegenſtände fehlten, die bei ihnen geſehen wurden
ſind. Der Tat verdächtig iſt eine aus ſechs männlichen er
wachſenen Perſonen und nehreren Frauen und Kindern
beſtehende Zigennerbande.

Annaburg, 12. Aug. Nach den Friedeusbeſtimmungen
müſſen di hieſige Untcroſſiziervorſchule und die Militär
KnabenGrziehungsanſtalt bis zum 1. Oktober entmilitari
ſiert werden. Beide Anſtalten treten zum 1. Oktober ſodan
zunächſt zum Reichsfinanzminiſterium über, das die Anſtalten
bis zum 1. April 1920 au die Unterrichtsminifterien der
Bundesſtaaten zu übergeben beabſichtigt. Die Siedlungs
geſellſchaft Sachſenland plant die Errichtung einer großzü
gigen Siedlungskolonie in unmittelbarer Nähe des Ortes.
Es kommen über 100 Einfamilienhäuſer mit Nebenaulagen
in Betracht. Die Vorarbeiten ſind ſo weit gediehen, daß
in Kürze mit dem Bau der einzelnen Häuſer begonnen
werden kann.

Hannover, 11. Aug. Nach einer amtlichen Meldung fuhr
am 9. Auguſt wachmittags bei Ahlen (Weſtfalen) ein Poſt
zug einem Eilgüterzug in die Flanke. Drei Militärperſonen
wurden getötet, zwei ſchwer und drei leicht verletzt. Der
Materialſchaden iſt erheblich



e

dwDie Aeuordnung in Angarn.
Auf dem Wege zur Monarchie? e

Der Verweſer von Ungarn, Erzherzog Franz Jo
Jef, unterzeichnet die Aktenſtücke nunmehr als könig
kicher Prinz. Die Wiener Neue Freie Preſſe ver
öffentlicht eine Unterredung, die Erzherzog Joſef dem
Balkankorreſpondenten des Amſterdamer Allgemeen
Handelsblad gewährte. Der Erzherzog erklärte, die
Nationalverſammlung werde in fünf bis ſechs Wochen
zuſammentreten. Dann werde ſowohl ſeine Miſſion als
die der vorläufigen Regierung beendet ſein. Das Vo lk
ſei monarchiſtiſch geſinnt und werde allem An
ſchein nach die monarchiſche Staatsform wählen
Auf die Frage, wer dann wohl König von Ungarn
werden würde, erwiderte der Erzherzog ausweichend,
darüber habe er wirklich noch nicht nachgedacht. Uebri
gens habe Kaiſer Karl für Ungarn noch nicht
abgedankt. Der Erzherzog ſtellte auch in Abrede,
daß ſeine Tochter Sophie ſeit einigen Wochen mit dem
Herzog von Teck verheiratet ſei. Seine Tochter kenne
den Herzog gar nicht. Es ſeien haltloſe Gerüchte
daß unter dieſen Umſtänden die ungariſche Königskrone
Dieſem engliſchen Herzog angeboten werden ſolle.
Se Aus lieferung Bela Khuns verlangt.
Wie der Wiener „Neue Tag“ von zuverläſſiger
Seite erfährt, hat die franzöſiſche Regierung auf dem
Wege über die Wiener Miſſion der Regierung Deutſch
Oeſterreichs die Mitteilung zukommen laſſen, daß ſie
ſie für die Perſon Bela Khuns verantwortlich

und haftbar mache, falls es Bela Khun gelingen
ſollte, aus dem ihm zugewieſenen Jnternierungsorte
zu entkommen. Als Grund für dieſe Forderung wird
angegeben, daß die Entente entſchloſſen ſei, Bela Khun
für die Verbrechen und Gewalttaten, die von ihm und
ſeinen Okganiſagttonen während der Herrſchaft der Räte
regierung in Ungarn ausgeübt wurden, zur Verant

wortung zu ziehen. eel Eine tſchechiſche Miſſion in Budapeſt
ZJn Budapeſt iſt eine tſchechiſche Miſſion eingetrof

fen zur Durchführung des zwiſchen Ungarn und Tſche
chen in Orenburg a loſſenen Waffenſtillſtandes. Der
Miſſion gehören je außer Offizieren eine Reihe
kſchechtſcher Politiker an, deren Aufgabe über den offi
ziell angegebenen r hinausgehen dürfte. Man iſt
in Prag anſcheinend etwas beſorgt wegen der Möglich
keit eines ungariſchrumäniſchen Abkommens. Wenn
gar zum rumäniſchen, dem bulgariſchen und dem ſüd
ſlawiſchen Königreich noch ein neues ungariſches König
reich komme, ſo fürchten die kſchechiſchen Republikaner,
daß der fortſchreitende Sieg des Königsgedankens an
der Donau einen ſchweren Druck auf die Tſchecho
Fowakei ausüben würde.

Vermischtes-
Weiße Lederhüte werden in Anzeigen großer

Modegeſchäfte als neueſte Eleganz angeboten- Der
Preis pendelt ſo um hundert Mark herum. Den Mode

W alle ich r die en Leder zu uhzeug nicht nötiger, als zu „wei
ßen Lederhüten“?

Der wachſende Kohlenmangel, der mit der Ein
Khränkung des Eiſenbahnverkehrs die Lebensmittelver
förgung zu erſchweren droht, hat bereits die Ziegeleien
und Zementwerke empfindlich in Mitleidenſchaft ge
n. Es hätte in dieſem Sommer ganz anders ge
aut werden können, wenn dieſe mehr Bewegungs

freiheit gehabt hätten. Und die verhältnismäßig we
nigen im Betriebe befindlichen Ziegeleien müſſen jetzt
meiſt von den Beziehern behördlich beglaubigte Dring
ſkichkeitsnachweiſe verlangen. Wenn das ſo weiter geht,
kann es mit der Abhilfe der Wohnungsnot noch lange
dauern. Auch die Zucker- Produktion wird in noch ſchär
kerem Maße vom Kohlenmangel bedroht, als dies ſchon
n der letzten Kambagn der Kalt geweſen iſt.

Sövricher Abſturz. Der Breslauer Profeſſor
Puchet kam auf dem Wege von Birka zur Kaltwaſſer
pitze im Karwendelgebirge nördlich Innsbruck beim
Ueberſchreiten eines Schneefeldes ins Rutſchen und
Kürzte aus einer Höhe von 800 Metern gegen den
Ahornboden. Die Leiche iſt bereits geborgen

Exploſion in einem franzöſiſchen Munitjonslager.
In dem großen Munitionslager bei Bailleul und Steenveque rſolgte nach einer Meldung aus Verſailles aber
mals eine Exploſion von angeblich neuntauſend giftigen
Gasgranaten. Viele Opfer ſind zu verzeichnen.
Faſt ein ganzes Viertel von Bailleul wurde verwüſtet.

Eine Gefangenenlagerkaſſe ausgeraubt. Aus der
des inzwiſchen aufgelöſten ruſſiſchen Ge

ngenenlagers bei Quedlinburg wurde eine große
WGeldkaſſette geſtohllen, die etwa 20000 M. in barem
Gelde, 60 000 M. in Kriegsanleihe und anderen Wert
papieren ſowie 400 000 M. in Rubelwerten enthielt.
T früherer Wachtmeiſter des Lagers iſt verhaftet
worden.Ein miſßlungenes „Bornben“Geſchäft. Ueber eine
verſuchte Schiebung mit Kanonen berichtet die „Mag
deburgiſche Zeitung“: Beim Artilleriedepot Magdeburg
erſchien ein Leutnant als Führer eines Transportes
und legte regelrechte Auswerſe vom Freikorps Rieckhoff
vor, das gegenwärtig noch im Balkenlande tätig iſt
und verlangte die Ablieferung von 90 voll
ſtändigen Geſchirren. Da der Transportführer
noch eine Anweiſung vom Magdeburger Generalkom
mando vorweiſen konnte, trug man keinerlei Bedenken,
ihm das Gewünſchte auszuhändigen. An einer anderen

Stelle des ſelben Denote verſuchte ar nun einen Zug

Zittau abgeſpielt.

in Mainz verurteilte zwanzig deutſche Perſonen, die

rer Medizinalbehbörde veranlaßt, vorläufig nochdie a

Artillerke, das ſind zwei Geſchütze, zu erlangen. Eine
ſchriftliche Anweiſung vom Generalkommando konnte
er aber nicht vorlegen. Ehe dieſe zur Stelle war,
trafen von Hamburg aus einige Beamte der dor-
tigen Kriminalpolizei in Magdeburg ein, die
auf der Suche nach dem Transportführer und ſeiner
Begleitung war. Es ſtellte ſich heraus, daß der an
gebliche Leutnant ein Obermaſchiniſtenmaat Betge war
der nun mitſamt ſeiner Begleitung in Haft genommen
wurde. Die 90 Geſchirre hatten die Burſchen ſchon
in einen Eiſenbahnwaggon verſtaut, der auf dem Haupt
bahnhofe beſchlagnahmt werden konnte. Beſchlagnahmt
wurde ferner ein ganzer Waggon mit Handgrg
naten und ein Waggon mit Maſchinengeweh-
ren und anderem Ausrüſtungsmaterial. Die Mann
ſchaften des „Transportes“ haben ſich weiterhin durch
den Verkauf kleiner Beutelchen mit Edelſteinen zueinem i. weit unter dem Wert drin
gend verdächtig gemacht. Dieſer Umſtand ſpricht dafür
daß man es mit einer ganz geriebenen Verbrecherbande
zu tun hat, die die Edelſteine zweifellos auf einem
Raubzuge erbeutet haben.

Erxploſionsunglück bei Kiel. Auf der Kieler
Reichswerft erfolgte am Montag beim Verladen von
Munition eine Exploſion, durch die eine furchtbare
Verheerung angerichtet wurde. Die in der Nähe der
Unglücksſtelle weilenden Perſonen wurden zerriſſen oder
ſchwer verletzt. Bisher ſind vier Tote und eine große
Anzahl von Verwundeten gezählt. Auch auf der ge
zenüberliegenden Germaniawerft gab es Verwundete
Der Materialſchaden iſt bedeutend, Tauſende von Schau
fenſtern und anderen ar wurden zerbrochen.

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich in
Dort hat der 50 Jahre alte Land

wirt Barth aus Weinböhla bei Dresden ſeine von ihm
getrennt lebende Frau Eliſabeth durch Meſſerſtiche in
die Bruſt lebensgefährlich verletzt, das im Bett liegende
einjährige Kind erſtochen und ſich dann die Halsſchlag
ader durchſchnitten, ſo daß er bald darauf ſtarb.

Berhaftung zweier Mörder. Jn Dortmund
wurden jetzt die Mörder der beiden Förſter Seffen und
Birkenfeld verhaftet. Die Täter ſind der loſſer
Gregor Eſter aus Wanne und der Arbeiter Tod aus
Brilon. Beide ſind geſtändig. Die Beamten wurden

von den Wilderern im Briloner Wald erſchoſſen. Auf die
Ergreifung der Mörder war eine Belohnung von 7000
Mark ausgeſetzt wardon
Ter reichſte Mann der Welt geſtorben.

Aus Neuyork wird gemeldet: An dr ew Car-
negie iſt am 11. Auguſt in Stockbridge im Staate

Maſſachuſetts geſtorben. Carnegie iſt in Schottland
als Sohn eines armen Webers vor 82 Jahren geboren
worden. Mit 11 Jahren wanderte er nach Amerika
aus, wurde Bote bei einem Telegraphenamt erlernte
in ſeinen freien Stunden die Kunſt des Telegraphierens
und brachte es dadurch zum Beamten. Als Beamter
lernte er am Poſtſchalter einen Mann kennen, der ihn
dazu anregte, zuerſt mit kleinen, dann mit immer größe
ren Beträgen Waren einzukaufen. Mit ſeinen Speku
lationen hatte er Glück, er beſaß, bei großer Sparſam-
keit, bald ne daß er an die Errichtung von Stahl
werken gehen konnte. Von Jahr zu Jahr erweiterten
a ſeine Betriebe, und ſchließlich waren die Carnegie
ſchen Stahlwerke die größten der Welt. Er ſelbſt war,
als er ſich vor zwanzig Jahren von den Geſchäftenin ſeine Heimat urüdzog, der reichſte Mann der Erde

er beſaß über eine Milliarde Dollar. Jm Laufe der
Jahre führte er den größten Teil ſeines enormen Be
ſitzes der öffentlichen Wohltätigkeit zu. Er hat auch
das Geld zum Bau des großen Friedenspalaſtes im
Haag hergegeben. Er ſchrieb ferner eine ganze Reihe
von Büchern, die in alle Weltſprachen überſetzt wurden
und Pflichten des Reichtums, Evangelium des Reichtums
uſw. heißen. Jedenfalls war Carnegie ein Mann von
guter ſozialer Geſinnung.

Beſtrafte Volksjuſtiz.
e

Das franzöſiſche Kriegsgericht
fran

zoſenfreundlichen Mädchen die Zöpfe abgeſchnitten hatten,
bis zu füuf Jahren Gefängnis und 1500 Franken Geldſtrafe.

Die Nuhrerkrankungen in Potsdam haben die

und 8. Gemeindeſchule geſchloſſen zu lten.
Seit Sonntag iſt die 3 der täglichen Erkrankungen
im Rückgange begriffen, immerhin kommen auf 108
gemeldete Fälle noch 19 Todasfälla

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Üeberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.e (Rachdruck verboten.)
Auf dieſe Weiſe gingen die Jahre dahin. Man hatte

es aufgegeben, aus Holger Werner einen Menſchen zur
machen. Jedenfalls hatte der Oheim es ſchon längſt getan
Die Mutter hoffte noch ſtändig, daß durch ein Wunden
eine Veränderung im Zuſtande ihres Sohnes eintreten
und daß er ſich eines Tages wie in ſeinen Kinderjahrer
jung, friſch und munter mit Luſt zum Leben und ſeinen
Freuden zeigen würde.

Nicht lange vor ſeinem Tode hatte der alte Guts
beſitzer einen letzten Verſuch gemacht. Er war nach Kopen
hagen gefahren und hatte einen der erſten Arzte gefragt
Der einzige Rat, den dieſer ihm geben konnte, war der
„Verſuchen Sie, den jungen Menſchen zu zerſtreuten, ſein
Intereſſe in der einen oder anderen Weiſe zu wecken. Das
iſt das einzige, woran er leidet. Er wird ſich dann von
ſelbſt wieder u e Seiner Geſundheit feblt nichts.

Lebens mittelm ar kKem-Am Freitag, d. 15. Augnſt, von nachmittags 3--4 Uhr
werden in den Bezirksſtellen die KBrotmarkken für die Zeit vom
18. 31. Auguſt 1919 ausgegeben.

Ferner werden an Kinder im Alter bis zu 6 Jahren je Z Vier
3 WViertelpfand-

Der Preis beträgtelpfundpakete Zwieback oder
tüten Zwieback Bruen abgegeben.

3) für 3 Viertelpfundpakete Zwieback 1,32 Mk.
b Z3 Viertelpfundtüten Zwiebackbruch 99 Pfg.
Eine Auswahl ſteht den Verſorgungsberechtigten nicht zu.

Jn der ſtätiſchen Kartoffelausgabeſtelle „Mädchenſchule“ kommen an
die Jnhaber von Brotmarkenzeichen 4 Pfunch Frühkantoffeln
zum Preiſe von 72 Pfg. zum Verkauf.

Die Ausgabe geſchieht
An die Familienanfangsbuchſtaben K. N. am Donnerstag den 14. 8. 19

von 9 12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr nachmittags,
an die Familienanfangsbuchſtaben O--Z am Freitag, den 15. 8. 1919

von 9— 12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags.
Teuchern, den 13. Auguſt 1919.

Der Magiſtrat. J. V. Hinniger, Beigeordneter.

1 Federwagen,
1 Kutſche (HalbChaiſe),
2 kl. Wagen,

Scheuneuntenſilien
auktionsweiſe gegen Barzahlung.

Verſteigerung in Deuben.
Donnerstag, den 14. d. Mts.

von nachmittags 2 Uhr ab
verſteigere ich im Gehäft Nr. 14 in Deuben bei Teuchern folgendes
zum Nachlaß des Kaufmanns Rob. Seiſert gehörige Jnventar:

2 zugfeſte mittlere Pferde,
1 Kaſtenwagen mit Leitern,

1eiſern. Ackerpflug (ziemlich neu),
1 Egge und verſchiedene andere Haus, Hofe Stall und

Hermann Okt, vereid. Verſteigerer in Zeitz

Es darf aber nur nicht zu lange dauern. Dus beſte wäre,
wenn man ihm einen Gleichalterigen zum Umgange gäbe,
einen lebhaften, aufgeweckten Menſchen, mit vielen Jnter
eſſen. Er würde vielleicht aufmunternd auf ihn wirken.
Glückt dies nicht, ſo muß man ihn in eine Anſtalt bringen.

„Jn eine Anſtalt?“ rief Frau Werner aus, die ſeit
vielen Jahren zum erſten Male lebhaft wurde, als ihr
Schwager ihr von dem Ergebnis ſeiner Kopenhagener
Reiſe berichtete. „Das heißt mit anderen Worten, daß Sie
Holger für geiſteskrank erklären möchten. Nein, das wird
nie geſchehen.“

Daß er einen gebildeten, gleichalterigen, jungen
Mann als Umgang erhielt, dagegen hatte ſie nichts ein
zuwenden. „Dasſelbe war ſtets auch meine Anſicht“,
erklärte ſie dem Schwager. „Ach, hätte Holger nur
einen Bruder gehabt, dann wäre es nie geſchehen.

So kam der eand. phil. Hans Voß nach Frydenlund,
wo er nie anders als „der Kandidat“ genannt wurde.
Er war ein liebenswürdiger, guter Menſch mit den ver
ſchiedenartigſten Jntereſſen. Die Befähigung. einen
ſchwachen Charakter zu ſtärken, beſaß er indeſſen nicht.
Er begann damit, daß er Holger Werner zur Führung
desſelben Lebens wie alle anderen jungen Menſchen in
ſeiner Stellung zu bewegen ſuchte. Jn viel zu gerader,
aufrichtiger Weiſe empfahl er ihm, ſtatt des ewigen Karten
ſpieles zu reiten, auf Jagd zu gehen und Reiſen ins Aus
land zu machen. Derartige direkte Angriffe halfen natür
lich nicht das geringſte bei dieſer Natur, die langſam, nach
und nach aus ihrem gewohnten Nichtstun aufgerüttelt
werden mußte. Die Folge davon war, daß der zukünftige
Gutsbeſitzer ihn links liegen ließ.

Für den lebensfrohen jungen Kandidaten, der ſich
ſonſt auf dem Gutshofe außerordentlich wohl fühlte, war
dies im höchſten Grade unangenehm, und mit ſeinem
leichtlebigen Charakter beſchloß er deshalb, auf die Eigen
tümlichkeiten des anderen einzugehen und ſich in allem
nach ihm zu richten. Die Folge davon war, daß ſich
zwiſchen den beiden eine förmliche Freundſchaft ent
wickelte; eine Anderung zum Beſſeren brachte der neue
Verkehr für den Kranken aber nicht.

Jetzt war der Kandidat anderthalb Jahre in Fryden
lund geweſen, und der alte Georg Werner hatte ihn in
den letzten Monaten ſeines Lebens mehrmals verabſchieden
wollen, weil er keinen Nutzen ſtiftete.

Hans Voß war aber dank der Fürſprache der Frau
Werner geblieben, die ſeinen offenen, geraden Charakter
ſehr ſchätzte und wünſchte, daß ihr Sohn nicht ganz der
Einſamkeit überlaſſen würde, von der ſie eine Verſchlimme
rung ſeines krankhaften Zuſtandes fürchtete.

So ſtanden die Sachen, als der alte Werner ſtarb,
und jetzt hatte der Notar, der den Nachlaß zu ordnen
hatte, die Erben nach Frydenlund geladen. Frau Werner
hatte dies mit einigem Erſtaunen erfahren. Sie meinte
nämlich, daß ihr Sohn ohne Frage der Alleinerbe ſei.
Daß der Verſtorbene einzelne kleinere Legate an den einen
oder anderen ausſetzen würde, war ja ſelbſtredend. Wozu
nur dieſe vielen Umſtände bei der Teſtamentseröffnung

Holger Werner ſchien das Ganze vollſtändig gleich
gültig zu ſein. Er ſaß apathiſch an dem maſſiven Bibliotheks
tiſch und rauchte Zigaretten, während ſeine Mutter von
der anderen Seite des Tiſches allen ſeinen Bewegungen
mit einem liebevollen, bekümmerten Blick folgte.

Am Ende des Tiſches hatte ein großer, dunkler Mann

len Se a nen Er rſchi Gegenſatz zu dem zarten, weibiſchen Holger
Werner. Sein Antlitz ſtrotzte von Geſundheit und Wohl
häbigkeit, die Schultern waren breit, die Hände groß und
von der Arbeit gehärtet.

Es war der Gutsbeſitzer Harald Grage auf Melthof.
Seine Züge deuteten nicht gerade auf hochentwickelte

Jntelligenz hin. Er machte aber den Eindruck eines
praktiſchen Menſchen, der ſeinen Vorteil, wo er ihn findet
ohne Skrupel wahrnimmt. Er blinzelte etwas mit de
Auge, was ſeinem ſtarren Geſichtsausdruck einen Anſtri
von Jopialität und Humor geben konnte.

Außer dieſen dreien ſaß im Büchereiſaal Frydenkund
der Notar und Rechtsanwalt des alten Werner, ein älterer
Mann, der es nicht zu bemerken ſchien, daß jede ſeiner
Bewegungen mit der größten Ungeduld verfolgt wurde.

Endlich hatte er ſeine Papiere in Ordnung gebracht
und den großen, verſiegelten Umſchlag geöffnet, in dem
das Teſtament lag. Er fing an, zu leſen:

„Jch, Georg Eduard David Werner, tue hiermit als
meinen letzten Willen kund, daß alles, was ich beſitze und
noch bei Lebzeiten erwerben ſollte, namentlich das Gut
Frydenlund mit ſeinem geſamten toten und lebenden Jn
ventar und allem übrigen Zubehör, meinem Neffen Holger
Otto Werner als meinem einzigen Erben zufallen ſoll.
Dieſen meinen letzten Willen habe ich mit reiflicher Uber
legung hiermit in Gegenwart zweier Zeugen niedergelegt.

Frydenlund, 16. Mai 1884. Georg Werner
Als Zeugen: Fritz Hall, Rechtsanwalt und Notar.

Otto Lund, Gutsverwalter.“
Da ging ein helles Lächeln über Frau Werners

Antlitz. Sie blickte zu ihrem Sohne hinüber, den die
ganze Sache kalt zu laſſen ſchien, während er ruhig die
Zigarette weiterrauchte.

Der Gutsbeſitzer Harald Grage bemühte ſich, gleich
gültig auszuſehen, es glückte ihm aber nicht ganz.

Der Rechtsanwalt hatte eine Pauſe gemacht, während
er die Brille zur Seite legte und ſich in einem großen,
karrierten Taſchentuch die Naſe putzte. Darauf fette er
die Brille wieder auf und ſagte in ſeinem trockenen, geſchäftlichen Ton: „Unter dem Teſtament befindet ſich

eine Nachſchrift. (Fortſetzung folgt.)

ein Paar

Damenschuhe
Größe 40, zu verkaufen

Schützenſtr. 22.

Schöner Stall
mit 10 kleinen Kaninchen zu ver
kaufen

Weinbergftr. 3.
I Ziegenbock und

1Sch a f
iſt zu verkaufen

Zeitzerſtr. 9.

Sarenr Kaninchen
verkauft

Markt 5.



wenn irgend möglich,

4 Gasthof zum höwen.

d

Alle Sorten Neue Sal erin ce iente Saloſering

S F 7Hammer mar Heringe
Zangen Kurt Rupſch, Weißenfelſerſtr. 7
Beile Daſelbſt iſt einStemmeisen großer Suſenmegen
Feilen zu verkaufen.
Spannsägen 3,10 MeterBüugelsägen dunkelblauerEisensägen Herrenanzugsſtoff
Euchsschwanze Sehnerweg Nr. 1
n n Ein ſchwarzerohrwindenSpitzbohrer in zu Heh rock
Stangenbohrer

Schlangenbohrer Sgeree er hr, Hethets Pacpure
e u Qualitäten d m Zucker

Ferd. Gresse. e

Betrifft Aufnahme deutſcheösſterreichiſcher Kinder.
Der Volksrat vom Bund der Reichsdeutſchen in Deutſch Oeſterreich

in Wien hat in bewegten Worten die Not der Wiener Bevblkerung ge
ſchildert und darauf hingewieſen, daß namentlich die heranwachſende Jugend
unter dem beſtehenden Nahrungsmangel zu leiden habe. Erx bittet daher,

einer Anzahl von Kindern reichsdeutſcher Eltern
einen mehrwöchigen, ſtärkenden Landaufenthalt hier in d. Provinz zu gewähren.

Wenn auch an die Opferfreudigkeit unſerer Landbevölkerung hinſicht
lich der Aufnahme der Stadtkinder der eigenen und benachbarten Provin
zen große Anforderungen geſtellt worden ſind und wir mit der eigenen
Not ſtark zu kämpfen haben, ſo erſcheint es doch als Pflicht, unſeren be
drängten Brüdern in Deutſch Oeſterreich zu helfen und dadurch die Ver
bindungen zwiſchen dem Reich und jenen aufrecht zu erhalten und zu
vermehren.

An die landwirtſchaftliche Bevölkerung des Kreiſes richte ich die herz
liche Bitte, auch ihrerſeits dazu beizutragen, die Rot unſerer deutſchen
Brüder in Oeſterreich lindern zu helfen und Stadtkinder reichsdeutſcher
Eltern aus Deutſch Oeſterreich für eize gewiſſe Zeit koſtenfrei oder gegen
ein mäßiges Koſtgeld bei ſich aufzunehmen. Meldungen unter Angabe,
wieviel Kinder aufgenommen werden und ob die Aufnahme unentgeldlich
oder gegen Entrichtung eines mäßtgen Koſtgeldes erfolgen ſoll, bitte ich
mir bis zum 15. Auguſt d. Js. einzureichen.

Weißenfels ken 9. Auguſt 19109.
Der Land rat. Bartels.

Berkauf von Fahrzengen.
Ich bringe hiermit zur Kenvtuls der Kroiseingeſeſſenen, daß derBedarf an Fahrzeugen im Artilleriedepot Naumburg a. S. eingedeckt wer

den kann, wo regelmäßig wöchentlich und zwar Mittwochs vormittags
Verkauf von Fahrzeugen ſtattfindet.

Weißenfels, den 11. Auguſt 1919.
Der Sandrat. J. B. Zehler, Kreisſekretär.

Skubenkürſchlöſſer
mit Gußdrücker

Einſterkſchlöſſer
Knebeldrücrker-

Irhlöſſer
Kammerkürſchlöſſer
Hrhmappfchlöſſer
Schwankſrhlöſſer
Kommodrenſchlöſſer
Kaſten chlöſſer
Fahrradſrhlöſſer
Jahrradkaſrhen-

ſrhlöſſer
Porhangſrhlöſſer

empfiehlt in großer Auswahl
Fenci, Gresse,

in anſtändiges
Fuäcdcehnem

ſucht ſofort
Frau Belege Göhreng,

Bahnſtr. 26

Gewerbliche Jortbildungsſchule.
Der Unterricht beginnt am Donnerstag, den 14. Auguſt

wieder.

Der Leiter. Langenkamp.

Ia. Schweineſechmalz
fetten und durgwagſenen Speck

a Pfd. 1 k.

bei Otto Petzſch.Am Donnerstag den 14. Auguſt nachmittag 3 Uhr werden
auf dem hieſigen Güterbahnhofe

ca. 100 Zentner Düngekalk
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

Die Güterſtelle.

e nene
von Nachmittag 4 UhrKarkhegelzte öiinugh

ladet en en ein. W. Spillner,e ehe
e

ſrieſpäpierſassel

el von 8 Uhr ab zu verkaufen.

Kancabak

Maurer Handarbeiter
werden ſofort eingeſtellt.

Grube Neugröben.
Zu melden beim Polier.

A. Dähne, Maurermſtr
e

Das Aehrenleſen

in der Flur Oberneſſa iſt infolge
des dabei zu häufig vorkommenden
Kartoffeldiebſtahls verboten.

Obern ſſa, den 13. Auguſt 1919.

e
Einen größeren Poſten prima

o eauf dem Stamme, Quadratmeter 20
e ift Sonntag, d. 17. Auguſt

W. Banuer, Krößuln.
Intereſſenten wollen ſich, zwecks

Einteilung bis Sonnabend, den 16.n wanſt melden dei O. Magwitz,
Teuchern, Gartenſtr. 1.

Achtung,

garantiert rein mit Friedensbeize hat
wieder laufend abzugeben. An Wie
derverkäufer, auch einzeln verkauft

Vertreter Eungen Böhme,
Schortauerſtraße 10 IEtg.

mit Brut tötet ſicher
e

Kleinfahrikation

im Haus
dauernde und ſichere Exiſtenz
ohne Kapital, beſ. Räume und
Berufſsaufgabe nicht nötig.

Auskunft koſtenlos.

e. Heinrich, Zeitz
Fabrik chem. techn. Prod.

Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)
W. Dilles

Freitkag, den 15. Auguſt
wird gufgeſührt

Her BVrandſtifter
oder

Einer aus dem Gemeindehaus
Schauſpiel ig 6 Akten.

Norddeutsche

I.
Sonntag, d. 17. Auguſt

letztere in den Preislagen von
75 Pfg. bis 10. Mk. p. Stück

als haben b. Hermann P ohle e M

Es ladet freundlichſt ein W. Bille. e e

Gewerbebank
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchrünkter Haftpflicht

Baderſtraße 4. Teuchern Baverſtraße 4.

r t 11. An 23 828.VPir gewiſren Anlehn ind Konlorrent Frodit

gegen Bürgſchaft, hypothekariſche Sicherheitod. Pfand:

beleihen alle Sparbücher deutſcher Sparkafſen;
diskontieren Wechſel und Schecks an Mitglieder.

Einlöſung v. Zinsſcheinen Annahme v. Spareinlagen

Erledigung aller bankmäßigen Geſchäfte
Reichsbankgirokonto durch die Preuß. CentralgenoſſenſchaftsKaſſe,

Berlin, Berbandsbauk gewe bl. r Halle.

Facharzt f. Hagen- u. Darmkrankheiten
Harkortstr. Fernspr. 1926I nene am 14. August

Einladung
zumPRAEMIEN- SCHIESSEN

in Teuchern
Sonntag u. Montag den 81. Augustund 1. September.

Sonntag von 4—6 aterhaitungemngik
von 7—-12 Ball

Montag von 6-12 Ball
Um gütigen Besuch bittet, den Schützenwereia-

e
E.i

Zu unserem am
Sonnabend den 16. Kugust

stattſindendenSommer n
im „Gasthof zum Norddeutschen Hofwird die Wnwomergehae von Teuchern und Dngegend.

hierdureh freundlichst eingeladen.

e Beginn abends 7 Uhme.u m IBitär- ſarn n

e 3 JS e S Se e t
e e9

e
e S e SGasthof zum „grünen Baum

leuchernS

S 7 VS u unserm amSonntag den 17. August
o ſtattſindenden

a

S e
des Bandonion-Klubs Trobnitegrreckan

ladet ganz ergebenst ein SS Der Vorstanch, Der Würt. WG S u r z e r n e We S S ee S S e S SS S S S e S SDe De De De

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen sagen Wir
aut diesen Wege allen unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friederike verw. Maerz
von 4 Uhr ab geb. Bretschneider.zu haben bei Otto Lieferen. R A L H. Teuchern, den 13. August 1919.

wozu freundlichſt einladet.W hege be etegr. a8) ehe cwee Woche et A. Wahler. ISchriftkeitung, Druck nud Verlag von Otto Merz Ken
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